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Austraße
Zwischen Otto-Hahn-Straße

undMax-Eyth-Straße kommt es
aufgrund von Leitungserneuerun-
gen zur Vollsperrung. Zufahrt für
Anlieger ist möglich. Vollsperrung
zwischen Otto-Hahn-Straße und
der Theodor-Heuss-Straße.
Fichtestraße
Aufgrund der Erneuerung der

Wasser- und Gasleitungen inklu-
sive Hausanschlüsse kommt es zu
einer Vollsperrung zwischen der
Fichtestraße 20 und der Planck-
straße. Anlieger frei bis Baustelle.
Dauer bis Sonntag, 31. Juli.
Hohenzollernstraße
Zwischen der Wüstenrotstraße

und demNeubau der Wüstenrot
im Tambour werden neue Fern-
wärmeleitungen verlegt sowie die
Gas- undWasserleitungen erneu-
ert. Ab Montag, 6. Juni beginnt
der Bauabschnitt zwischen der
Wüstenrotstraße und der Salonal-
lee. Dem Verkehr steht nur noch
die Fahrbahn stadtauswärts zur
Verfügung. Der Verkehr stadtein-
wärts wird über die B27 umgelei-
tet. Dauer bis Freitag, 15. Juli.
Karlstraße/Ecke Seestraße
Vollsperrung des Einmün-

dungsbereichs ab Montag, 6. Juni
2016 (voraussichtlich zwei Tage)
Monreposstraße/Waltershalde
Vollsperrung zwischen Kathari-

nenstraße und Frankfurter Stra-
ße/B27. Einbahnregelung in der
Monreposstraße wird aufgeho-
ben. Ausfahrt nach rechts in die
Frankfurter Straße frei. Anlieger
und Andienungsverkehr frei.
Neckarsteg
Halbseitige Sperrung auf Steg.

Schönbeinstraße/Oscar-Wal-
cker-Straße/Neubertstraße
Vollsperrung im im Einmün-

dungsbereich der Schönbeinstra-
ße und zwischen Oscar-Walcker-
Straße und Neubertstraße. Anlie-
ger und Andienungsverkehr frei.
Schwarzwaldstraße
Vollsperrung zwischen dem

Belchenweg und Hauptstraße.
Schwieberdinger Straße
Zwischen der Schwieberdinger

Straße 90 und der Wilhelm-Fein-
Straße kommt es zur Vollsperrung
beider Fahrspuren auf der nördli-
chen Seite. Der Verkehr wird auf
die südliche Seite umgeleitet und
zweispurig geführt (je eine Spur
stadtein- und auswärts).

ZUMGEBURTSTAG
Ludwigsburg: Lieselotte Koch 90

WIR GRATULIEREN

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegt ein Prospekt
folgender Firma bei:
Regionalausgaben Neckar- und Enzbote
sowie Bottwartal, Freiberg, Remseck und
Strohgäu:
r + dÜberdachungen
Royeck, Kornwestheimer Straße 19/4,
71640 Ludwigsburg
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KULTUR IN DER STADT

Für Umweltminister Franz Untersteller
(Grüne) sind alle Akteure der Nachhaltig-
keitstage die „Helden des Alltags“. Vier der
rund 1400 Aktionen und deren Initiatoren in
Baden-Württemberg standen im Fokus der
zentralen Veranstaltung, zu der das Ministe-
rium für Umwelt, Klima und Energiewirt-
schaft Baden-Württemberg am Freitag in
den Louis-Bührer-Saal der Kreissparkasse
eingeladen hatte. Die zahlreichen Besucher
erfuhren, dass viele kleine Schritte zum Er-
folg führen können. Am Stand der Jugendin-
itiative Baden-Württemberg konnten sie das
praktisch ausprobieren und ausrangierte
Kaffeebecher mit Kräutern bepflanzen. Am
Stand nebenan informierten Mitarbeiter der
Stadt Ludwigsburg, die als Co-Gastgeber an
der Veranstaltung beteiligt war, über das In-
novationsnetzwerk, an dem Wirtschaft, For-
schung und Verwaltung beteiligt sind. „Die
Nachhaltigkeitstage sollen dazu beitragen,
das Engagement sichtbar zu machen“, be-
tonte Moderatorin Petra Bindl, bevor Minis-
ter Franz Untersteller das Wort ergriff. „Die
Nachhaltigkeitstage in Baden-Württemberg
brechen alle Rekorde“, zeigte er sich erfreut.
Schließlich haben 1400 von 1800 Aktionen
deutschlandweit am Wochenende im Länd-
le stattgefunden. Untersteller bezeichnete
Baden-Württemberg deshalb als „Motor der
nachhaltigen Entwicklung in Europa“. Der
Stadt Ludwigsburg bescheinigte er, eine
Vorreiterrolle in Sachen Nachhaltigkeit ein-
zunehmen. Doch auch die Landesregierung
legt sich ins Zeug: Bis zum Jahr 2040 will die
Landesverwaltung mit all ihren Liegen-
schaften den Status der Klimaneutralität er-
reicht haben.
Nachhaltigkeit hat aber auch durchaus ei-

ne soziale Komponente: Opernsängerin
Cornelia Lanz ist Vorsitzende des Vereins
„Zukunft Kultur“, der gemeinsam mit
Flüchtlingen Opernprojekte realisiert. Sie ist
überzeugt davon, dass Kultur Frieden schaf-
fen kann. Eine musikalische Kostprobe er-
hielten die Besucher bei ihrem Duett „Habi-
bi“ mit dem syrischen Sänger Mazen Moh-
sen. Das neueste Projekt, die Mozartoper
„Idomeno“, wird am 8. Juli zum ersten Mal
in Ludwigsburg aufgeführt.
Wie sich die 17 Ziele, die in der von den

Vereinten Nationen beschlossenen „Agenda
30“ verankert sind, vor Ort umsetzen lassen,
war Thema einer Talkrunde. Für den Nach-
haltigkeitsforscher Ortwin Renn bietet die

„Das sind die Vorboten der Klimaveränderung“, so Oberbürgermeister Werner Spec über die aktuel-
len Unwetter. Zu Gast in Ludwigsburg: Umweltminister Franz Untersteller (links).Foto: HolmWolschendorf

AKTIONSTAGE

Zentrale Veranstaltung des Landesumweltministeriums findet in Ludwigsburg statt

„Motor der Nachhaltigkeit“
VON MARION BLUM

Resolution die Möglichkeit, dieses Thema
weltweit anzugehen. „Jeden Tag wird mehr
CO2 ausgestoßen als am Tag zuvor“, machte
er die Brisanz deutlich. Für ihn ist es wich-
tig, endlich von der Rhetorik zum Handeln
zu kommen. Allerdings durch positive Bilder
und nicht durch das Aufzeichnen von Hor-
rorszenarien.

Für Untersteller kommt es darauf an, die
bereits bestehenden Ziele zu ergänzen. „Wir
müssen gemeinsam mit den Akteuren der
gesellschaftlich relevanten Gruppen schau-
en, wie man die 17 globalen Ziele auf Ba-
den-Württemberg ummünzt“, sagte er. Für
Ludwigsburgs Oberbürgermeister Werner
Spec ist es entscheidend für den Erfolg, wie
die Menschen vor Ort, also in den Kommu-
nen, damit umgehen. „Als Verbraucher
kann man wahnsinnig viel erreichen, wenn
man Produkte kauft, die aus fairen Produkti-

onsbedingungen stammen“, betonte er. Die
Unwetter, die aktuell über Deutschland wü-
ten, sind seiner Meinung nach kein Zufall,
sondern Folge der Klimaveränderung.
„Wenn es nicht gelingt, den Klimaschutz vo-
ranzubringen, sind das erst die Vorboten ei-
ner Entwicklung, die wir in einigen Jahren
erleben werden“, warnte er. Für ihn ist es
deshalb wichtig, das Bewusstsein zu schär-
fen. Patricia Fuchs und Pavlos Wacker be-
antworteten bei einem Quiz Fragen rund
um die Nachhaltigkeit. Die Höhe des Ein-
kommens wirkt sich demnach negativ auf
die Umweltbilanz aus: Gut situierte Men-
schen verreisen nämlich häufiger mit dem
Flugzeug, haben ein ausgeprägtes Konsum-
verhalten und fahren in der Regel größere
Autos mit hohem Spritverbrauch. Wie sich
mit kleinen Initiativen am großen Rad der
Nachhaltigkeit drehen lässt, machten die In-
itiatoren von vier Initiativen deutlich. Dazu
gehörten Tanja Rieger und Jürgen Groß, die
in Marbach ein Repair-Cafe für Eletrogeräte
ins Leben gerufen haben. Beispielhaft ist
auch eine Sammelaktion für Handys, weil in
jedem Mobiltelefon wertvolle Rohstoffe
schlummern.

„Die Nachhaltigkeitstage in
Baden-Württemberg brechen alle
Rekorde“
FranzUntersteller Landesumweltminister

Isabelle Faust spielt Barock und Bartók für Solovioline im Ordenssaal

Zweimal ist die in Esslingen geborene
Geigerin Isabelle Faust in diesem Jahr
bei den Ludwigsburger Schlossfest-
spielen. Ihre Auftritte mit allen Solo-
sonaten und Partiten von Johann Se-
bastian Bach und mit den „Kafka-
Fragmenten“ von György Kurtág zu-
sammen mit Christine Schäfer hatten
in den letzten Jahren eine begeisterte
Publikumsresonanz im Ordenssaal
des Ludwigsburger Schlosses, und bei
ihrem diesjährigen Soloabend stellte
sie Barockmusik und Béla Bartók ge-
genüber: zwei Ausdruckswelten, de-
nen sich die Geigerin mit gleicher
Gründlichkeit und ganz unterschied-
licher Inspiration widmete.
Im ersten Teil des Programms spiel-

te Isabelle Faust Virtuosenstücke aus
der Zeit Johann Sebastian Bachs. Für
die von einem mit Arpeggien verzier-
ten Preludio und einer „Retirada“ ge-
rahmten sechs Tanzsätze kam eine
Barockvioline des Tiroler Geigenbau-
ers Jacob Stainer zum Einsatz, danach
griff Isabelle Faust zur „Dornrös-
chen“-Stradivari: Die 1704 in Cremo-
na gebaute Geige lag 150 Jahre unbe-
nutzt im Schrank eines Schlösschens
und ist seit zwanzig Jahren ihr Haupt-
instrument, an dem sie seine feinen
klanglichen Möglichkeiten schätzt.
Bei Guillemain kam neben dem strah-
lenden Timbre in den Doppelgriffen
der „Aria e Variatione“ die Konturklar-
heit der Akkorde besonders gut zur
Wirkung. Johann Georg Pisendels a-

Bravouröse Fingerfertigkeit: Isabell Faust. Foto: HolmWolschendorf

Mit souveränem Ausdruck gestaltet
VON DIETHOLF ZERWECK

Moll-Sonate für Violine hatte dann in
Fausts Interpretation ungleich mehr
Tiefe und Ausdruck als die vorher mit
sichtlicher Spiellust vorgeführten
Tanzsätze. Mit Heinrich Ignaz Franz
Bibers Passacaglia aus dessen „Rosen-
kranz“-Sonaten schloss sich der Kreis
virtuoser barocker Kostbarkeiten: von
Isabelle Faust mit großem Ernst und
lebendiger Klangfantasie dargeboten,
begeisterte die Geigerin mit einer
Vielfalt von Spielfiguren und Tempo-
wechseln.
Bartóks einzige Solosonate für Violi-

ne, 1944 von Yehudi Menuhin in New
York uraufgeführt, war dann ein faszi-
nierender Höhepunkt in der äußerst
expressiven Interpretation durch Isa-

belle Faust. Ungeheuer dramatisch
gestalteten sich die Dissonanzen des
„Tempo di Ciaccona“, wo Bartók die
alte Form der Chaconne variiert und
sie mit Motiven ungarischer Volksmu-
sik auflädt. Die dreistimmige „Fuga“
bestach durch klare Linienführung
und explosive Dynamik, in der „Melo-
dia“ erzeugte die Stradivari bis in
höchste Flageolettes, Triller und Tre-
moli leuchtende Klangspuren, das mit
Doppelgriffen und Zupfton-Sforzati
gespickte „Presto“ spielte Faust mit
bravouröser Fingerfertigkeit und
Emotion. Mit der Zugabe von Kurtágs
„Doloroso“ schloss dieser wieder ein-
mal außergewöhnliche Festspiel-
abend.

VON DIETHOLF ZERWECK

Mit 35 Minuten Dauer war es wohl einer der
kürzesten Abende in der Geschichte der
Ludwigsburger Festspiele, doch die Intensi-
tät von Anne Teresa de Keersmaekers Cho-
reografie zu „Verklärte Nacht“ war ein-
drucksvoll. Vor einigen Wochen bildete das
programmatische Musikstück von Arnold
Schönberg das Herzstück eines Abends mit
der Sängerin Rebekka Bakken und dem Ca-
sals Quartett im Ordenssaal. Nun kam es als
Tanztheater auf die weiträumige Bühne der
Reithalle in der Karlskaserne: eine reizvolle
Korrespondenz in Thomas Wördehoffs Sai-
sonprogramm der Festspiele.
„Zwei Menschen gehen durch kahle, kal-

ten Hain“: Der Beginn von Richard Dehmels
vor 120 Jahren entstandenem Gedicht, das
Schönberg als Vorwurf zu seinem Streichsex-
tett-Drama nahm, wirkt wie eine Regiean-
weisung für de Keersmaekers Tanzstück. Ein
Paar kommt aus dem Publikum auf die Büh-
ne, jede seiner Bewegungen ist mit Bedeu-
tung geladen, zwischen Annäherung und
Abstoßung entsteht Spannung, bis zu einem
langen Moment, wo der Mann die gestürzte
Frau im Fallen aufhält. Alles passiert in abso-
luter Stille, die beiden verlassen die Bühne,
zu dritt kehren sie zurück. Nun ist es der An-
dere, der sie hält, wieder ein Abgang, und
dann setzt, zur bis zur Schmerzgrenze aufge-
drehten Wiedergabe des Schönbergschen
Streichsextetts in der Fassung für Streichor-
chester, in einer Aufnahme mit Pierre Boulez
und den New Yorker Philharmonikern.
Manchmal droht der Lautsprecher-Sound

die Tänzer auf der Bühne fast zu erschlagen,
doch die in Schönbergs erst schmerzlich zer-

Berührendes Seelendrama:
Anna de Keersmaekers Tanztheater

rissenen Dissonanzen, später in einer erlö-
senden Rückkehr zu spätromantischen Har-
monien geschilderte Dramatik einer beson-
deren Liebesgeschichte ist in der Choreogra-
fie Anne Teresa de Keersmaekers eindrück-
lich präsent. Samantha van Wissen ist die
Frau im einfachen Blümchenkleid, die zwi-
schen Boden und Luft den Raum in unge-
heuer variablen, virtuosen Bewegungsfolgen
durchmisst: Stürzend, wirbelnd, wie eine
Gefangene im Kreis laufend, immer wieder
in neuen Anläufen sich ihrer Situation verge-
genwärtigend. In Dehmels Gedicht ist sie
schwanger von einem Anderen, nun kämpft
sie gegen und mit dem Mann, den sie liebt,
um ihre Zukunft.

Virtuose Bewegungsfolgen

Nordine Benchorf ist dieser Partner, der in
der ersten Hälfte des später heftigen Pas de
deux unbeweglich am Schattenrand des Ge-
schehens steht. Während sich Samantha van
Wissen die Verzweiflung und Zwiespältigkeit
ihrer Gefühle buchstäblich aus dem Leib
tanzt, wandelt er sich aus stummer Starrheit
zum Partner, der sie in immer wiederkehren-
den, explosiven Umarmungen ein ums an-
dere Mal auffängt. De Keersmaekers choreo-
graphische Erfindung ist hier kühn und ori-
ginell, es gibt keinen einzigen Moment der
Sentimentalität in diesem Stück, das zu Be-
ginn vom abrupten, charakteristischen
Spreizen der Beine und Arme der Tänzerin
dominiert wird und am Schluss in einem ge-
meinsamen, berührenden Bewegungsfluss
endet. Genug Gesprächsstoff nach einer kur-
zen Vorstellung für die Besucher anschlie-
ßend im gastfreundlichen Hof der Karlska-
serne.

Fahrradclub bietet
Radtouren an
Zu einer Einsteigertour nach Fei-
erabend lädt der Allgemeine
Deutsche Fahrradclub (ADFC)
Ludwigsburg amDienstag, 7. Ju-
ni, ein. Treffpunkt ist der Lud-
wigsburger Marktplatz am Brun-
nen um 18.30 Uhr. Die Route mit
Tourenleiter Ulrich Klingler führt
voraussichtlich in Richtung Bie-
tigheim und dauert etwa ein bis
zwei Stunden. Angesprochen sind
alle, die gerne in gemächlichem
Tempo in der Gruppe das nähere
Umfeld im Fahrradsattel erkun-
den wollen. Im Vordergrund steht
die Freude am Radfahren und das
gemeinsame Naturerleben, nicht
die Kilometerleistung.
An Familien richtet sich die

Tour „Natur am Neckar“ am
Sonntag, 19. Juni. Treffpunkt ist
um 10.30 Uhr beim Brunnen des
Forums am Schlosspark in Lud-
wigsburg. Über Hoheneck geht es
zumNeckar hinunter, am Fluss
entlang in die Zugwiesen, wo
„Naturforscher“ mit dem Fernglas
die tierischen Bewohner beob-
achten können. Weiter geht es auf
einem längeren Anstieg hinauf
nach Oßweil zum Spielplatz auf
der Hartenecker Höhe. Dort en-
det die Tour und die Kinder kön-
nen spielen. Es wird gebeten, aus-
reichend zu Trinken und gegebe-
nenfalls Vesper mitzubringen,
falls vorhanden ein Fernglas ein-
zupacken. Anmeldung bis Sonn-
tag, 12. Juni, unter Telefon
(0 71 41) 24 12 94 oder per Mail an
katja.goll@adfc-bw.de. (red)

ADFC
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